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noch ein Plattmönchweibchen in  meinem G a r t e n  u n d  a m  16.  N o v e m b e r  ein ge­
sprenkeltes R o h rh ü h n c h e n  ( O r t ^ A o r n o t r u -  a n  einem Teiche bei D e e r s h n m .
G e w iß  werden auch a n d e r w ä r t s  solche B eobach tungen  von verspätetem Abzug 
gemacht w orden  sein.

Osterwieck a. H a r z ,  den 18.  N o v e m b e r  1 8 9 8 .  F r .  L i n d n e r .
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W i r  ha t ten  bere i ts  f rü h e r  Gelegenhe i t  auf  d a s  in S tockholm neu erscheinende 
W erk  hinzuweisen.  Heute  l iegt dasselbe vollendet vor  u n s .  W i r  müssen
sagen:  V er lege r  u n d  Verfasser haben  geha l ten ,  w a s  sie versprochen h ab en  und  
w a s  die ersten L ie fe rungen  e rw ar ten  ließen. D a s  W erk  ist ein ausgezeichnetes 
Nachschlagebuch, d a s  kaum in i rgend  einer F r a g e ,  die sich auf  in Schweden ,  
N o r w e g e n ,  D ä n e m a r k  und  F i n l a n d  vorgekommene Vögel  bezieht,  im S t ich e  
lassen dürf te .  E s  b eg in n t  mit  einer durch zahlreiche Tex tf iguren  e r läu te rnd en  
S ch i ld e ru n g  der A n a to m ie  u nd  des  L ebens  der V ö g e l ,  der eine Übersicht der 
Unterklassen u n d  O r d n u n g e n  der V ö ge l  nach L i l l jeb o rg  folgt. H iernach  kommen 
Beschre ibungen  der Unterklassen,  O r d n u n g e n  u nd  F a m i l i e n ,  an  die sich dann 
wieder die S ch i ld e ru n g e n  der G a t t u n g e n  u n d  A r te n  anschließen. S o w o h l  der 
S c h i ld e ru n g  der F a m i l i e n ,  wie auch der G a t t u n g e n  u n d  A r ten  sind B e s t i m m u n g s ­
tabellen vorangeschickt, die ein bequemes u n d  leichtes B es t im m en  der A r ten  er­
möglichen. D ie  Beschre ibung  jeder einzelnen A r t ,  bei der das  meiste Gewicht  
au f  die B io log ie  gelegt  ist, ist begleitet  von  einer A u s fü h ru n g  der S y n o n y m e  
u nd  der schwedischen, dänischen, norwegischen, finischen, lappländischen,  b iswei len  
auch der au f  I s l a n d  u n d  den F ä r ö e r  gebräuchlichen T r i v i a ln a m e n .  H ä u f ig  ist 
auch dieser T e i l  des  W erkes  durch Holzschnit te  ( F ü ß e ,  S c h n ä b e l  re. darstellend) 
i l lustr iert .  W e n n  auch die Beschreibung, wie es ja  schon der U m fa n g  ( 3 4 3  S e i t e n )  
zeigt, keine d u rchau s  erschöpfende sein kann, so b r in g t  sie doch alles  wissenswerte  
in g ed rän g te r ,  dabei aber  ansprechender F o r m .  Auch manches  neue  findet 
sich dar in .

D ie  dem Werke beigegebenen 6 9  T a fe ln  können im  g roßen  ganzen a l s  
gelungen bezeichnet werden.  W e n n  sie auch nicht den l e b e n d e n  V o ge l  darstellen, 
sind doch die einzelnen Te i le  g e n a u  u n d  n a t u r g e t r e u  gezeichnet, so d a ß  m a n  d a s  
B i ld  des to ten  V oge ls  gut  vor  sich hat .  N u r  einzelne Abbi ldungen  machen d av on  
eine A u s n a h m e .  V o r  allem h ä t ten  w i r  d a s  B i l d  der W ach te l  (T a f .  3 4  F ig .  6), 
u nd  das  der Z w e rg ro h rd o m m e l  (T a f .  4 9  F ig .  7 u n d  8 ) ,  die so klein ausgefa l len

y Ornith. Monatsschrift 1897. S .  152.
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sind, daß  m a n  Einzelhei ten  unmöglich unterscheiden kann, e tw as  g rößer  gewünscht. 
H erv org e ru fen  ist dieser letztere M a n g e l  offenbar  dadurch ,  daß  der Künst le r  sich 
bestrebt h a t ,  d a s  G r ö ß e n v e r h ä l tn i s  auf  den einzelnen T a fe ln  zu w a h re n .  B e ­
son de rs  aufmerksam machen möchten w i r  auf  die große Anzahl  von W a l d h ü h n e r ­
B a s ta rd e n ,  die au f  den T a fe ln  34 ,  3 6 ,  3 7  dargestellt  sind.

G e r a ,  im  Dezember  1 8 9 8 .  D u .  C a r l  R .  H e n n i c k e .

W illiam Baer, Z ur Ornis der preußischen Oberlausitz. Nebst  einem Anhange  
über  die sächsische.

I n  der n n s  vor liegenden Arbeit  hat  es der Verfasser ,  unser  M i ta rb e i te r ,  
u n te rn o m m en ,  eine A v i fa u n a  der Ober lausi tz  zusammenzustel len,  zu  der er sowohl 
äl tere  L i t t e r a tu ran g a b e n  u nd  briefliche M i t t e i lu n g e n  noch lebender Beobachter a l s  
auch seine eigenen Beobach tungen  benutzt hat.  Nach einer geschichtlichen E in le i tu n g  
und einem ausführ l ichen  Verzeichnis  der L i t t e r a tu r  macht u n s  der Verfasser 
faunistische und  biologische A n g ab en  über 2 5 8  in  der  preußischen Oberlausi tz  be­
obachtete V o g e la r t e n ,  an  die sich M i t t e i lu n g e n  über  die O r n i s  der sächsischen 
Ober laus i tz  anschließen.

G e r a .  C a r l  R .  H e n n i c k e .

Osear von Loewis, Diebe und Räuber in der Baltischen Vogelwelt. R i g a  1 8 9 8 .  
V er lag  von I .  D eu bu e r .

„ F a l l s  „Unsere baltischen S i n g v ö g e l "  Z  einige weibliche Herzen zum Lieben 
der gefiederten S ä n g e r  bewogen haben sollten —  u n d  weiche D a m e n h ä n d e  zum 
winterl ichen F u t te rs t reu en  f ü r  die M eisen  v e ra n la ß t ,  dann  sollten diese gew onnenen  
Herzen zum  Schutz und  Tru tz  der Liebl inge deren Fe inde  polit isch-diplomatisch 
genauer  kennen l e rn e n ,  um  im Kam pfe  gegen dieselben siegreich m i tha l ten  zu 
können,  d. h. dieses Büchlein  nicht u n t e r  den Tisch a l s  e tw a s  W id e rw ä r t ig e s  
werfen. —  Dieses  K am p f-  u nd  daher  S tu d ie n - J n te r e s s e  l iegt n a tu rg e m ä ß  unseren  
J ä g e r n ,  Fors t leu ten  und L a n d w i r t e n  n ä h e r ;  die Schwarzröcke u n d  K ru m m n a s e u  
werden größtente i ls  berei ts  genügend gehaßt  —  u n d  zuweilen ,  w enn  auch e tw as  
unsystematisch, verfolgt,  aber sie w u rd e n  je nach A r t  u n d  Lokalverhältnissen nicht 
immer  genügend  gen au  erkannt ,  abgeschätzt u nd  gesichtet. W e d e r  bei den krähen­
ar t igen  D ieben  noch bei den T a g -  oder N a c h t r ä u b e rn  d a r f  es summarisch fü r  alle 
A r ten  h e i ß e n : M i tg e g a n g e n  —  mitgehangen.  Namentl ich  fü r  die L andw ir te ,  
aber auch f ü r  den F o r s tm a n n  finden sich u n te r  ihnen viele recht nützliche F re u n d e  —  
u n t e r  Um stünden  sogar alleinige R e t te r  a u s  g rö ße re r  N o t lage .  M e h re r e  A r ten  
schaden weder der  J a g d  noch irgendwie n en n e n sw e r t  dem Kleinvogelstande und 
sind eine Z ie rde  der H eim at .  D a  heißt  es denn hübsch vorsichtig im Abur te i len  
sein —  den gegebenen Verhältnissen R echn un g  t r a g e n ,  K u l tu rv e rh ä l tn is se ,  geo­
graphische Lage ,  die lokalen Existenzen allgemein schädlicher N a g e r  u nd  In sek ten

y Von O. von R i e s e n t h a l  (Ornith. Monatsschrift 1896 p. 231) besprochen.
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richtig abschätzen, dam i t  in keiner R ich tu n g  d a s  w ah re  Gleichgewicht in  der N a t u r  
willkürlich u n d  schließlich schadenbringend gestört werde. W o  K a m p f  geführ t  
werden  m u ß ,  thue m a n  es im m erh in  n u r  m i t  M a ß ,  mehr im beschränkenden a l s  
vernichtenden S i n n e ,  damit  d a s  K in d  nicht m i t  dem B a d e  verschüttet werde. W ä r e  
dem viel wollenden u n d  so wenig vermögenden M enschen  n u r  die W a h l  zwischen 
gänzlicher A u s r o t t u n g  aller Diebe  und  R ä u b e r  —  oder kompletter E r h a l t u n g  
derselben i n  s t n t u  H u o  freigestellt,  so w äre  letzteres zweife l los  vorzuziehen u nd  
z w a r  in jedwedem In te resse .  E s  stimmte d an n  gerne a l s  E rs te r  d a fü r  der sonst 
im  E inze l fa l l  scharf vorgehende u nd  den a l le rd in g s  n u r  sehr selten gebotenen V e r ­
n ichtungskampf e r b a r m u n g s l o s  einst in gesunden T a g e n  energisch führende  V e r ­
fasser. "

Diese W o r t e  des  Verfassers  a u s  dem V o r w o r t  zu dem Buche sagen am  
besten, w a s  w i r  von dem Buche zu e rw a r t e n  h a b e n :  B ekäm p fun g  der s inn-  u n d  kritik­
losen V e r fo lg u n g  der R aub vö ge l .  Noch mehr  verstärkt w i rd  dieser Eindruck  des V o r ­
w o r te s  durch die fo lgenden K a p i t e l :  D i e  S t e l l u n g  der  V o g e lw e l t  in  der irdischen
S c h ö p f u n g ,  L .  Nutzen u n d  S c h a d e n ,  0 .  S c h ieß w u t  u n d  S e lbs tzuch t ,  O .  Unsere 
nützlichsten V ö ge l  sollen w i r  gegen Diebe  u n d  R ä u b e r  schützen, aber auch gegen 
u n s  selbst, L .  D a s  K in d  soll nicht m i t  dem B a d e  verschüttet werden.  W e n n  w i r  
d a n n  bei der Besprechung der einzelnen A r ten  bezüglich der Abschätzung ih res  N u tzens  
u n d  S c h a d e n s  u n d  des gefällten U r te i l s  f ü r  unsere mit teleuropäischen Verhältnisse  nicht 
im m er  m i t  dem Verfasser übereinst immen können,  so müssen w i r  bedenken, daß  d a s  
Buch  lediglich fü r  die baltischen Verhältnisse  geschrieben ist. D e r  Verfasser sagt  
aus  S e i t e  2 2  ausdrücklich:  „Noch e inm al  bitte ich alle J ä g e r  u n d  In t e r e s s e n te n ,  
sich von den in  anderen  L ä n d e r n  gemachten U r te i len  emanzip ieren  zu wol len ,  uni ,  
n u r  von baltischen Verhä l tn issen  a u s g e h e n d ,  lokale A n schauungen  zu gew innen ."  
F ü r  unsere deutschen Verhältnisse erscheinen einzelne der Urteile  nicht gerechtfertigt. 
W e n n  der Verfasser z. B .  die B ussa rde  und  fast sämtliche E u le n  v e rm inder t  wissen 
wi l l ,  ja  f ü r  den U h u  g a r  eine P r ä m i e  von dre i  R u b e l n  fü r  jeden Altvogel  und 
einem R u b e l  fü r  ein E i  u nd  jedes N es t junge  ausgesetzt haben will,  so m a g  dies 
f ü r  die russischen Ostseeprovinzen voll berechtigt sein, f ü r  u n s  in  Deu tsch land  w ü rde  
bezüglich der E u le n  u n d  B ussa rde  eher d a s  U r te i l  zu fällen sein,  d a s  der V e r ­
fasser ü be r  die K rä h e n  f ä l l t :  „ F a l l s  jeder  K le in -  u nd  G ro ßg run db es i tz e r ,  jeder 
F o r s t w i r t  u n d  F ö r s t e r ,  jedes S t a d t o b e r h a u p t  m i t  dem V erg i f ten  energisch v o r ­
geht, so könnte fü r  die K r ä h e n  dabei über  d a s  Z ie l  hinausgeschossen werden.  H ie r  
am S c h lu ß  der V o r f ü h r u n g  unserer  R a b e n a r t e n  er laube ich m i r  n ochm als  die 
B i t t e  a n  alle In te re ssen ten  zu r ichten:  Gegen  die K rä h e n  m aßv o l l  vorzugehen,  
keine A u s r o t t u n g  e n  Anos  anstreben zu wo l len ,  f ü r  diese a l l e rd ing s  oft sehr 
fa ta len  D iebe  n u r  die Beschränkung in  i h r e r . A n z a h l ,  je nach U m stän den ,  eine 
mäßige  oder sehr starke, verfügen u n d  exekutieren zu wollen. D i e  L a n d w i r t ­
s c h a f t  n i m m t  d i e  e r s t e  S t e l l e  e i n ,  d i e  J a g d  e r s t  d i e  d r i t t e ,  u n d  ohne 
K rä h e n  könnte die Landwir tschaft  eines T a g e s  schlimm f a h re n . "  D a ß  dieser S a tz
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f ü r  unsere G eg en d en ,  wo der Ackerbau eine noch viel wichtigere S t e l l u n g  e in­
n i m m t ,  a l s  in  den baltischen P r o v i n z e n ,  in  noch höherem M a ß e  G e l tu n g  hat ,  
bedarf  w ohl  keiner weiteren A u s f ü h r u n g .

Auffal lend ist die eigentümliche t r i n ä r e  N o m e n k l a t u r ^  u n d  der  a u f  die Rück­
sicht auf  d a s  Laienpub l ikum  zurückzuführende U m stan d ,  daß die Blauracke  mit  
u n t e r  den k rähenar t igen  Vögeln  au fg e fü h r t  ist. Doch d a s  n u r  nebenbei.

D a s  B u ch  bietet eine F ü l l e  des I n t e r e s s a n t e n ,  doch ist es a u s  Rücksicht 
a u f  den zu Gebote stehenden R a u m  nicht möglich noch mehr  zu citieren. N u r  
den S c h l u ß  des  G a n z e n  e r laube  ich m ir  noch anzu füh ren ,  da in  ihm nach F ä l l u n g  
einer ganzen A n zah l  T o d e s u r t e i l e  die Vogel l iebe des Verfassers  noch e inm al  so 
recht zum Ausdruck kommt: „ I c h  selbst wünsche sehnlichst, daß einst diese vor­
liegenden Urteile a l s  „ve ra l te t ,  drakonisch u nd  nicht m eh r  ze i tgemäß" über  den 
H a u f e n  geworfen w ü rd en  u n d  a l l e n  Vogelexistenzen eine A r t  Lebensrecht zuerkannt  
würde ,  welches eine gegenseitige Selbs tbeschränkung n a tu rg e m ä ß  in  sich t r ä g t  und 
d am i t  u n d  dadurch eine gottgewoll te  H a r m o n i e  in  diesem Te i le  der S chöpfung  
wenigstens a n n ä h e rn d  möglich machte."

G e r a ,  im F e b r u a r  1 8 9 9 .  D r .  C a r l  R .  H e n n i c k e .
Cmil M arriot, Tiergeschichten. B e r l i n  1 8 9 9 .  V e r l a g  von F r e u n d  L  Jeckel 

( C a r l  F r e u n d ) .
D e r  bekannte Romanschrif ts te ller  E m i l  M a r r i o t  erf reut  u n s  in dem vor­

liegenden Buche mit  einer A n z a h l  Novel len  u n d  Skizzen,  zu denen er den S t o f f  
a u s  dem Tierreich genommen hat .  D ie  Geschichten, die in  der M e h r z a h l  M o t iv e  a u s  
dem Leben der S ä u g e t i e r e  behandeln ,  sind m i t  g roßer  W ä r m e  u n d  tiefem V ers tän dn is  
f ü r  die R e g u n g e n  der Tierseele geschrieben u n d  werden sicher der Tierschutzbewegung, 
besonders  in der F r a u e n w e l t ,  neue F r e u n d e  u n d  A n h ä n g e r  zuführen .  F ü r  u n s  
sind von  besonderem W er te  zwei Aufsätze, von denen der  e ine:  „ D e r  kleine F r e m d ­
l in g"  sich mit  dem Gefangenleben  e ines  N o n p a r e i l s  beschäftigt u nd  trotz einiger 
sentimentaler  Anklänge beweist,  daß der Verfasser au f  dem S ta n d p u n k te  des  mit  
dem Herzen u n d  d e m  V e r s t ä n d e  betriebenen Vogelschutzes steht u n d  kein u n e n t ­
wegter  G eg n e r  des G e fa n g e n h a l t e n s  von V öge ln  ist, w äh rend  der zweite über  den 
Vogelmassenmord  in S ü d t i r o l  handel t .  M i t  den in diesem Artikel, der auch den , 
Vogelmassenmord  zu M o d e -  u n d  Putzzwecken streift, ausgesprochenen Grundsätzen 
können w ir  u n s  n u r  in  jeder Bez iehung  einverstanden erklären. W i r  wünschen, 
daß  das  Buch eine recht große V e rb re i tu n g  finden möge,  u nd  freuen u n s ,  daß 
auch ein Romanschriftsteller,  der vor  allem dazu berufen  ist, auf  d a s  G e m ü t  ein­
zuwirken ,  den K a m p f  gegen die R o h h e i t  u n d  Gedankenlosigkeit ,  die sich in dem 
V erh a l ten  vieler gegen die T ie rw e l t  zeigt, au fgenom m en  hat.

G e r a ,  im F e b r u a r  1 8 9 9 .  D r .  C a r l  N .  H e n n i c k e .

9 Vgl. Ornitb. Monatsschrift 1896 S .  232.
Redaktion: Dr. Carl U. Hennicke in Gera (Reuß).
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